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Der Sparkassenzahlungsverkehr wieder normal
Ab Samstag wieder statutenmäßiger Sparkassenverkehr— Auflockerung der

Devisen-Notverordnung
TU . Berlin , 7. Aug . Amtlich wird mitgcteilt : Durch die

Verordnung des Reichspräsidenten über die Spar - und Giro¬
kassen vom 6. August 1031 ist den Sparkassen die Möglich¬
keit eröffnet morden , geeignete Unterlagen zu schaffen, aus
die sic sich durch Vermittlung der Akzept- und Garantiebank
bei der Neichsbank die nötigen Kassenmittel verschaffen kön¬
nen . Es besteht daher keine Notwendigkeit mehr , den Zah¬
lungsverkehr der Sparkassen weiter zu beschränken , zumal
das Verhalten der Bevölkerung am ersten Tag des vollen
Zahlungsverkehrs bei den Banken den Erivartungen ent¬
sprochen hat , die der Reichskanzler in seiner Rundfunkrede
ausgesprochen hat , und auch anzunehmen ist, daß die Inhaber
von Sparguthaben die gleiche Besonnenhelt und das gleiche
Vertrauen an den Tag legen werden.

Schon vomnächsten Samstag ab  soll sich daher der
Zahlungsverkehr , soweit es sich um Guthaben auf
Sparkonten und Sparbüchern  handelt , im wesent¬
lichen so wie vor den Bankfeiertagen gestalten . Allerdings
wird er sich in den Grenzen halten müssen, welche schon die
— früher nicht überall streng innegehaltenc — Mustersatzung
-es Spar - und Girovcrbandes vorsieht . Diese Satzung
schreibt bekanntlich vor , daß innerhalb eines Monats bis zu
800 RM . ohne vorherige Kündigung abgehoben werden kön¬
nen , während die Abhebung größerer Beträge von der Ein¬
haltung gewisser Kündigungsfristen  abhängig ist.

Verordnung über Sparguthaben vom K. August
Amtlich wird mitgcteilt : Ans Grund der Verordnung des

Reichspräsidenten vom IS. Juli 1081 lR . Ges. Bl . I S . 365)
wird verordnet:

Artikel  1 . Vom 8. August 1031 an gelten für Gut¬
haben aus Sparkonten und Sparbüchern (bei Banken , Spar¬
kassen aller Art und Genossenschaften bis auf weiteres fol-
solgendc Bestimmungen:

8 1.
Bis znm Höchstbetrage von 300 NM . werden Zahlungen

(Barauszahlungen und Ueberweisungen ) ohne vorherige
Kündignng geleistet . Satznngsbcstimmungen , die den An¬
spruch auf eine Zahlung ohne vorherige Kündigung ans
einen niedrigeren Betrag beschränken, bleiben unberührt.

8 2.
1. Die Zahlung eines höheren Betrages als insgesamt

eines Betrages von 300 SM . innerhalb eines Zeitraumes
von einein Monat kann nur gefordert werben , wenn eine
rechtzeitige Kündigung erfolgt ist.

2. Die Kündigungsfrist beträgt , soweit keine längere Frist
ausdrücklich vereinbart worden ist, für Beträge von mehr
als 300 NM . bis zu 1000 NM . einen Monat , für Beträge
über 1000  RM . drei Monate.

8 3.
Ist vor Inkraftsetzung dieser Verordnung eine Kündi¬

gung erfolgt , so wird der Zeitraum vom 13. 7. 31. bis zun» 7.
8. 31, soweit er in die Kündigungsfrist fällt , nicht mitgerech¬
net.

Artikel  2 . Diese Verordnung tritt am 8. August 1W1
in Kraft . Zu derselben Zeit tritt Artikel 6 - er 7. Verord¬
nung über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach
den Bankfeiertagen vom 1. Ang . 1031 lR . Ges. Bl . I, S . 410)
außer Kraft.

Auflockerung - er Devifcn -Notverordnuug
Unter dem Einfluß des ruhigen Bankenverkehrs hat sich

die Reichsregierung entschlossen, eine Auflockerung der De¬
visennotverordnung vorzunehmen . Es bestand bereits beim
Erlaß der ersten Notverordnung der Negierung völlige Klar¬
heit darüber , daß diese außerordentlich scharfe Beschränkung
des Dcviscnhandels niemals eine handelspolitische Maß¬
nahme , sondern lediglich eine bankpolitische Zwangsmaß¬
nahme sein dürfte . Die in den gestern erlassenen neuen
Durchführungsbestimmungen enthaltenen Erleichterungen
sollen der erste Schritt zu einem grundsätzlichen Abbau die¬
ser aus einer außerordentlich kritischen Devisenfituation her¬
aus geborenen Maßnahmen fein.

Ankündigung von Durchführungsbestimmungen z«r
Steneramnestie

Wie die Telegraphen Union erfährt , werden in den näch¬
sten Tagen ausführliche Durchführungsbestimmungen zur
Steneramnestie veröffentlicht werden.

Die Wiedcringangsctznng - es ZahlnngsverkehrS
Die Reichsbank teilt mit : Dank der besonnenen Haltung

des Publikums und der umsichtigen Vorbereitungen der
Reichsbank ist die Wiederingangsetzung des Zahlungsver¬
kehrs als vollko mrnen gelungen  zu bezeichnen . Auch
am Donnerstag ist alles ruhig verlaufen . Die Einzahlungen
haben fast überall im Reiche die Auszahlungen um ein Viel¬
faches überschritten . Abhebungen erfolgten fast nur für
Lohngelder . Bei den Neichsbankkasfen in Berlin überstie¬
gen die Einzahlungen die Auszahlungen um ein vierfaches.
Auch Rücküberweisungen sind wieder sehr stark aus der
Prov .inz erfolgt . Die cingegangenen telegrafischen Giro-
Überweisungen waren etwa achtmal so groß , wie an die
Provinz auszuführende telegrafische Ueberweifungen.

Bei den Sparkassen  verlief ebenso alles ruhig . Von
einigen Stellen wird gemeldet , daß bereits ausgesprochene
Kündigungen von Spargeldern wieder zurückgezogen wur¬
den. Besonders beinerkenswert ist die Tatsache , daß aus¬
ländische Noten  an den Bankkassen in sehr starkem Um¬
fang wieder angeboren werden.

Machtprobe im preußischen Volksentscheid
DiepreußischeRegierung bekämpft den VolksentscheidmitHilfeder Presse-Notverordnung

— Berlin , 7. Aug . Die preußische Regierung macht von
Sem Machtmittel der Presscnotverordnung einen sehr um¬
fassenden Gebrauch . Sie hat sämtlichen preußischen Zeitungen
eine Kundgebung gegen den am kommenden Sonntag statt¬
findenden Volksentscheid über die Auflösung des Landtages
- „ gehen lassen und sie gezrvungen , diese amtliche Kundgebung
an der Spitze des Blattes zu veröffentlichen . Die Kundgebung
ist als eine Rechtfertigung der amtlichen Regierungspolitik
und Preußen wird als das „letzte große Bollwerk der Demo¬
kratie und Republik in Deutschland " bezeichnet. Die Regie¬
rung gibt ferner zu bedenken, daß beim Gelingen des Volks¬
entscheids ein Bürgerkrieg zwischen den beiden radikalen
Flügeln unvermeidlich fei und dann Staat und Wirtschaft
ln diesen Vernichtungskampf mithincingerissen werden . Sie
macht sich sogar das Argument zu eigen , daß ein Sieg de-
Volksentscheides das Vertrauen des Auslandes zu Deutsch¬
land zerstören und den Wiederaufbau der Wirtschaft schädigen
könnte.

Der Stahlhelm appelliert an den Reichspräsidenten
Das Bundesamt des Stahlhelm , Abt. Volksentscheid , hat

»n den Reichspräsidenten v. Hindenburg ein Schreiben gerich¬
tet , in dem es darauf hinweist , daß die Kundgebung der preuß.
Regierung unter seiner Ansicht nach unberechtigter Berufung
auf die Notverordnung erzwungen sei und den Reichspräsi¬
denten bittet , dieses Verfahren abzustellen und zu verhin¬
dern , daß preußische Blätter das Gegenteil von dem zu
schreiben gezwungen werden , was sie als Wahrheit und Recht
erkannt hätten . — Auch Deutfchnationale und Deutsche Volks¬
partei haben gegen den Mißbrauch der Notverordnung Pro¬
test erhöbe «. Der Führer der DVP , Dtngeldey,  fckrtcb

u. a. folgendes an die Reichsregierung : Die preußische Re¬
gierung bedient sich eines Mittels , das für die Reichspolitik
bestimmt »var , um es für den konkreten Fall der Wahlbeein¬
flussung zu benützen . Ich möchte den dringenden Wunsch
aussprechcn , daß die Reichsregierung noch in letzter Stunde
alles unternimmt , daß die preußische Regierung von einem
zwangsweisen Vorgehen gegen die Presse in diesem Falle
absieht . Sonst ist zu befürchten , daß das preußische Bor¬
gehen die Stärkung radikaler Tendenzen im Lärche und eine
neue Erregung der Bevölkerung zur Folge hat . Weite Kreise,
die die Reichsregierung bisher unterstützt haben , werden
durch die von Preußen geübte Anwendung der Notverord¬
nung in eine Oppofitionsstellung gedrängt , die schwere Ge¬
fahren in sich schließt.

Frankreich und der preußische
Volksentscheid

TU Paris , 7. Aug . Der Führer der französischen Sozia¬
listen Leon Blum und - er Führer - er radikalsozialistischen
Partei beschäftigen sich in ihren Blättern Populair und Ere
Nonvell « mit der Kanzlerred « »ich kommen dabei auch auf
den Volksentscheid in Preußen zu sprechen. Blum sagt , Brü¬
ning habe den Eindruck erweckt, als ob eS sich bei der Volks¬
abstimmung in Preußen um ein nebensächliches Ereignis
handle . Man wisse jedoch, daß ein Erfolg - es Volksent¬
scheids den Tod - er deutsche » Republik  bedeute.
Herriot meint , - aß von dem Ausgang des Volksentscheids
die gesamte Friedenspolitik abhängig  gemacht
wenden müßte . Vom rechtlichen Standvnnkt ans gesehen habe

Tages -Spiegel
Die Reichsregierung ha< - ix Wiederaufnahme des voller^

statutenmäßigen Zahlungsverkehrs bei den Sparkassen ah
SamStag angeordnet «nd durch Erlaß nener Richtlinie « die
Devisenveror - nnng etwas »nfgelockert.

*

Die Börse « sollen in - er zweiten Augnsihälfte wieder eröffnet
werden.

*
Die Verhandlungen -«Aschen Reichsernährnngs - « nd Reichs,

finanzministerinm über die Erntesinanziernng aus Grün¬
der Kabinettsverordnnng stich wi - er Erwarten noch nicht
abgeschlossen worden.

*

Brüning und Cnrtins sind gestern mittag a«, Brenner voü
den italienische« Behörden empfangen worden.

In Preuße « Hai die Kampfmcthodc - er Negierung gegen de«
Volksentscheid unter Mißbrauch der Presse-Notverordnung
große Erregung hervorgerufen.

»-
In Dillingen (Gaargebietj kam es anläßlich eines Lohn-

ftreikes z» Ausschreitungen kommunistischer Bergarbeiter
gegen Polizeibeamte.

Brüning recht, wenn er den Volksentscheid als eine rein
preußische Angelegenheit bezeichne, aber nicht vom politischen
Standpunkt . Denn die Auflösung des preußischen Land¬
tags sei mehr als eine rein preußische Angelegenheit.

Die Tagesordnung der Septembertagung
des Rates

Zollunion « nd Polenterror
TU Genf , 6. Aug . Die Tagesordnung der am 1. Septem«

ber beginnenden S4. ordentlichen Tagung - es Völkerbunds-
rates wird heute vom Völkcrbundssckrctariat amtlich ver¬
öffentlicht : Der Präsident - er Ratstagung ist der spanische
Außenminister Lcrroux , der auch die Vollversammlung des
Völkerbundes am 7. September eröffnen wird . Auf der Ta¬
gesordnung steht in erster Linie das deutsch-österreichische
Zollabkommen.  Die Tagesordnung weist darauf hin,
daß das Gutachten des Haager Gerichtshofes , das Ende Au¬
gust erwartet wird , unverzüglich dem Rat unterbreitet wer¬
den wird . Sodann wird von neuem die Beschwerde der
Reichsregierung gegen Polen  wegen der Lage
»n Oberschlcfien behandelt werden . Hierbei werden alle ober¬
schlesischen Fragen und die deutsch-polnischen Beziehungen
von neuem aufgerollt . Ferner wird sich der Rat mit der be¬
kannten Beschwerde des Deutschen Volksbundes über die
Zulassung - er Kinder zu den deutschen Minderheits¬
schulen in Oberschlesien  befassen . Hierzu liegt ein
dem deutschen Standpunkt voll Rechnung tragendes Gut¬
achten des Haager Gerichtshofes vor . Außerdem wirb dem
Rat von neuem die Beschwerde des Fürsten Pletz gegen die
polnische Regierung und ein Bericht - es Danziger Völkcr-
bunbskommiffars über die Beziehungen zwischen Danzig und
Polen beschäftigen . Die Tagesordnung enthält dagegen kei¬
nen Hinweis auf die Abrüstungsfrage , da diese nach Ansicht
des Völkerbundes durch die Einberufung der Abrüstungs¬
konferenz normal erledigt ist.

Aus der Tagesordnung ist ferner die endgültige Konsti-
tnierung der im Mai gegründeten neuen internationalen
landwirtschaftlichen Hypothekenbank  zu er¬
wähnen.

Unwetterverheerungen in Nordtirol
TU Jnnsbruck , 7. Aug . Ueber das Gebiet - eS Achenfee»

ging ein Wolkeubrnch nieder , - er große Verheerungen an¬
richtete . Die Straße nach Jenbach ist an mehreren Stelle »»
durch große Erbmassen verschüttet . Große Hänge und Wald¬
streifen wurden durch die Wassermaffen zu Tal gerissen . Die
Erd - und Schlamm -Massen erreichten auf der Straße teil¬
weise eine Höhe von 4—8 Meter . Auch in Jenbach selbst rich¬
tete das Unwetter vielfach großen Schaden an . Die Was¬
sermassen sind in die Häuser eingebrochen . Noch im Lause der
Nacht wurde mit Len Anfräumungsarbeiten begonnen . Der
Verkehr kann zunächst nur notdürftig ansrechterhalten wer¬
den.

Amerikas Flottenbauprogramm 1933
TU . Renyork »7. Aug . Das Marinebauprogramm der Ver»

einigten Staaten für das Rechnungsjahr 1983 steht den Bau
von 2 Flugzengnmtterschiffen , 6 U-Booten , 3 Zehntausend-
tonnenkrenzern « nd einem Zerstörer vor . Die gesamten Un¬
kosten betragen ISO Millionen Dollar . Die Genehmigung des
Prästderrten Hoover wir - erwa rt et. ^



Frankreichs.Sicherheit" ein weltgeschichtlicher Ärlunt
Bon Oberst a. D. Dr . h. c. B

Jrrtümer wieder auszurotten,wenn sie einmal feste Ge¬
stalt ansenommen haben, wenn sie etwa schon in Len gei¬
stigen Besitz einer ganzen Nation als unwiöerrufliche Er¬
gebnisse eingeorünet sind, mag vielen als ein aussichtsloses
Bemühen erscheinen. Dennoch: ivenn man die französische
Stimmung seit Lem Hervortreten Hoovers mit Aufmerk¬
samkeit verfolgt, kann man- sich - er Erkenntnis nicht ver¬
schließen, Laß gewisse Dinge nochmals gesagt werden müssen,
von denen man vielleicht annahm, daß sie nirgendwo mehr
irgend einem Widerstande begegnen könnten.

Frankreich fühlt sich in doppeltem Sinne bedroht. Die von
Len Vereinigten Staaten ausgehenden Vorschläge zur finan¬
ziellen Hilfe für Deutschland erscheinen ihm als ein Ver¬
such der Ausplünderung , die nur den ersten Schritt bilden
solle für die von Frankreichs Standpunkte aus noch ge¬
fährlichere Entwaffnung . In diesem Sinne äußert sich der
Leitartikel des „Figaro " vom 23. Juli , der soweit die Be¬
urteilung der französischen Abrüstung in Frage kommt, die
allgemeine Auffassung des französischen Publikums zutref¬
fend wiebergeben dürfte.

Wie steht es mit der Berechtigung Ser französischen Be¬
sorgnisse vor einem neuen deutschen Angriff ? Nur verein¬
zelt dringen in der letzten Zeit französische Stimmen zu
uns , die deutlich an die Vorgänge von 1914 erinnern . Man
vermeidet es in Frankreich, von diesen Erinnerungen aus¬
drücklich zu sprechen, denn gerade die Tatsache eines deut¬
schen Ueberfalls auf Frankreich soll ja als längst geschicht¬
lich feststehende Tatsache, als „oanss suZss " gelten. Würde
man sich aufs neue ausdrücklich darauf beziehen, so geriete
man ja in die Gefahr, einer etwaigen Wiederaufnahme der
Schulöfrage die Bahn zu ebnen, was unter allen Umständen
vermieden werden soll. Also spricht man nicht von den
Vorgängen von 1914, sondern ganz allgemein von der
französischen Sicherheit, die angesichts gewisser bedrohlicher
Erscheinungen in Deutschland nicht mehr gewährleistet sei.
So brachte „L'ami du peuple" kürzlich eine Karikatur der
drei verhandelnden Mächte, England , Frankreich und
Deutschland, wobei Deutschland durch einen höchst abstoßen¬
den Typ mit stahlhelmartiger Kopfbedeckung dargestellt war.
In derselben Nummer wurde eine Erklärung des Senatos
Ldmery aus dem „Figaro " abgedruckt, der auf die schwe¬
ren Gefahren hinwies , Deutschland Geld zu geben, das in
das geheime Budget der Reichswehr verschwinden würde.

Immer ist es die französische Furcht vor einem neuen
deutschen Ueberfall nach dem Vorgänge von 1914. Es liegt
hier ein außerordentlich gefährlicher Fall des Mißbrauches
eines geschichtlichen Beispieles vor. Wenn es wirklich so
wäre, wie man es in Frankreich in allzu bequemer Ver¬
einfachung des so verwickelten Kriegsschuldproblems den
Menschen vorredet, daß Deutschland 1914 einen Anlaß zum
Kriege mit Frankreich gesucht und ihn in der österreichisch-
serbischen Auseinandersetzung gefunden hätte, dann könnte
man das französische Sicherungsbedürfnis allenfalls verste¬
hen. Aber man muß doch endlich einmal auch in Frankreich,
dem so oft gepriesenen Lande der reinen Intelligenz , begrei¬
fen, daß die Dinge so ganz und gar anders gelegen haben.
Wenn Frankreich 1914 in den Krieg hineingezogen worden
ist, so geschah das doch in keiner Weise deshalb, weil Deutsch¬
land mit Frankreich eine Abrechnung suchte, sondern ledig¬
lich in Auswirkung des europäischen Bündnissystems, das
Europa in zwei gewaltige Mächtegruppen einander feindlich
gegenüberstellte. Deutschland hatte an sich genau so wenig
Veranlassung zum Kriege wie Frankreich,' es hatte von
einem Kriege nichts zu erhoffen, eher alles zu fürchten, aber es
war durch den Gang der politischen Ereignisse in den letz¬
ten Jahren vor dem Weltkrieg mehr noch als früher schick¬
salhaft mit den Problemen der österreichisch-ungarischen
Monarchie verbunden, und seine maßgebenden Staatsmän¬
ner hielten bis zuletzt die Hoffnung fest, daß es nicht zum

Die Beratungen
Macdonalds und Stimsons

Zu der -bevorstehenden Zusammenkunft Macdonalds mit
dem amerikanischen Staatssekretär Stimson in dem Dorf Ro-
gart in Schottland meldet der Daily Heralö, daß es sich hier¬
bei um wichtige Unterredungen über den Frieden und die
Erhaltung der finanziellen Stabilität der Welt handle. Die
Erörterungen über Reparationen , Kriegsschulden und Ab¬
rüstung, die in London begonnen seien, würden fortgesetzt
werden. Es sei allgemein bekannt, daß Amerika und England
das, was bisher getan sei, lediglich als Schritt für eine Atem¬
pause ansähen. Sie seien der Ansicht, daß während dieser
Zeit Vorbereitungen sür weitere wichtige und greifbarere
Maßnahmen getroffen werden müßten.

Amerika gegen eine neue Reparationskonserenz
In Neuyorker Bankierkreisen verlautet mit Bestimmtheit,

-aß das Basler Bankkomttee eine Revision des Youngplanes
Vorschlägen wird. Die Finanzleute sind überzeugt, daß eine
neue Reparationskonserenz nötig ist, ehe die Weltwirtschaft
genesen kann. Die Haltung Washingtons einer neuen Schul-
denrevision gegenüber wird optimistisch beurteilt.

Die Londoner
Sachverständigenverhandlungen

TU London, 6. Aug. Zu den Arbeiten der Sachverstän¬
digen über die Einzelheiten des Hooverplans — Anfang
nächster Woche findet wieder eine Vollsitzung statt — ver¬
lautet aus englischen Kreisen, daß der in einzelnen Zeitun¬
gen zum Ausdruck gebrachte Optimismus durch die Tat¬
sachen nicht ganz gerechtfertigt werde. Obwohl eine Ueber-
einstimnruug erzielt worden sei, seien zwischen England und
Italien anscheinend noch Gegensätze wegen der Kohlenliefe¬
rungen vorhanden. Bei den Londoner Verhandlungen hät¬
ten sich die Sachverständigen in den meisten Punkten, die von

ernhard Schwertfeger.
Kriege kommen würde. Nur der russischen Gesamtmobil¬
machung blieb es Vorbehalten, den überall lagernden Zünd¬
stoff in Brand zu setzen und den Mechanismus des euro¬
päischen Bündnissystems mit seinen wechselseitigen militäri¬
schen Abmachungen und Verpflichtungen auszulösen. Hätte
diese politische und militärische Bindung der Großmächte
aneinander nicht bestanden, niemals wäre es im Sommer
1914 zu einem deutsch-französischen Kriege gekommen, zu
dem an sich nicht der geringste Anlaß vorlag. Beide Mächte,
Deutschland und Frankreich, bildeten bet der Entstehung des
Weltkrieges lediglich die Sekundanten ihrer am Balkan in
vorderster Linie interessierten Verbündeten, Oesterreich-Un¬
garn und Rußland . Um eines Balkangegensatzes willen,
lediglich aus Bundestreue , nahm Deutschland den schwersten
Kampf seiner Geschichte auf sich. Dieser Kampf aber, bas
wußten alle militärischen Sachverständigen von ganz Eu¬
ropa, konnte deutscherseits kaum anders geführt werden als
durch ein sofortiges Vorgehen gegen Frankreich, wodurch
allein dem deutschen Heere ein baldiger Erfolg winkte. Die
weitere Entwicklung der Dinge führte sodann dazu, daß
die deutschen Heere viereinhalb Jahre hindurch auf französi¬
schem Boden standen, daß eine Zerstörungszone vom Kanal
bis an die Schweizer Grenze entstand, daß man in der fran¬
zösischen Hauptstadt Jahre hindurch und bis in die letzten
Tage des Ringens hinein das Grollen der Geschütze ver¬
nehmen und mit deutscher Beschießung und Luftangriffen
rechnen mußte. Anfangs , das bestätigen unzählige deutsche
Kriegsteilnehmer , gab es kaum einen deutschen Haß gegen
Frankreich, denn nur allzu deutlich erkannte man, daß
Frankreich ebenso wie Deutschland auch nur in Auswirkung
seines Bündnissystems in den Krieg hineingezogen worden
war, daß die einzelnen Kämpfer nur ihre vaterländische
Pflicht erfüllten.

Ganz anders liegt es bei unseren westlichen Nachbarn.
Man zieht in Frankreich ganz allgemein aus den Vorgän¬
gen von 1914 die falsche Schlußfolgerung, daß es wieder
einmal so gehen könne wie damals, wo Deutschland sich
ohne jeden unmittelbaren Anlaß aus reiner Lust am Kriege
und zum Zwecke der Erringung der Weltherrschaft auf
Frankreich gestürzt habe. Im Interesse Europas und der
ganzen Welt ist es erforderlich, daß diesem weltgeschichtlichen
Irrtum mit allen Mitteln der Aufklärung entgegengearbei¬
tet wird. Der Weltkrieg entstand als eine
Folge des europäischen Bündnissystems  und
zog Frankreich und Deutschland in seine Wirbel hinein.
Heute steht Deutschland völlig isoliert da, und keinerlei
Bündnisverpflichtung lastet auf ihm. Deutschland erstrebt
nichts, als was ihm rechtens gebührt: die Möglichkeit des
Lebens innerhalb der europäischen Volksgemeinschaft. Aber
es hat Anspruch darauf, gleichberechtigt dazustehen unter den
Völkern der Erde, denen deutsche Kultur , deutsche Kunst und
Wissenschaft im Laufe der Jahrhunderte so unendlich viel
gegeben haben. Es verlangt nur sein gutes Recht, wenn es
im Anschluß an die gegenwärtige Weltwirtschaftskrisis und
ganz besonders angesichts der französischenBesorgnisse vor
einem neuen Ueberfall auf Revision der Verträge im ganzen
dringt . Gerade im Interesse Frankreichs selbst sollte eine
solche Revision zur Wirklichkeit werben, denn es ist ein auf
die Dauer unerträglicher Zustand, wenn die französische Be¬
völkerung von ihrer beinahe krankhaften Furcht vor einem
neuen deutschen Ueberfall gar nicht wieder loskommen will.
Von einem freien Deutschland hat Frankreich nichts zu be¬
fürchten. Ungeheuer groß aber wäre seine Verantwortung,
wenn es den verzweifelten deutschen Menschen allmählich die
Ueberzeugung beibrächte, daß es immer und überall nur
Frankreich ist, das einem deutschen Wiederaufstieg hindernd
im Wege steht. Ein versklavtes, hungerndes Deutschland bil¬
det eine Gefahr für ganz Europa . Das sollte man auch in
Frankreich bedenken!

den kleineren Staaten wie Griechenland und Südslawien,
vorgebracht worden seien, als nicht zuständig bezeichnet, da
hierdurch eine Reihe von juristischen Fragen aufgerollt
werde. In der Sachlieferungsfrage seien noch zahlreiche
Einzelheiten unerledigt geblieben, die in Paris und Ber¬
lin weiterbesprochen werden sollen. In der Frage des bel¬
gischen Markabkommens vertritt der Sachverstänbigenaus-
schuß den Standpunkt , daß diese Frage direkt zwischen
Deutschland und Belgien geregelt werden müsse.

Dr. Schacht
für deutsch-englische Zusammenarbeit

TU London, 6. Aug. Die „Daily Mail " veröffentlicht eine
Unterredung ihres Berliner Korrespondenzen mit Dr.
Schacht , der die Ansicht vertrat , daß England mit Deutsch¬
land zusammenschwimmen oder untergehen müßte. In sei¬
nem eigenen Interesse , so sagte Dr . Schacht, könne England
nicht zulasien, daß Deutschland zusammenbreche. Wenn es
dies tun würde, so würde es dadurch zwangsläufig
die finanzielle Führung in Europa verlie¬
re ». Hiermit meine er das Geschäft der „Handelsbanken",
die eine besondere Spezialität der City von London seien,
und ein wichtiges Element englischen Wohlergehens bildeten.

Die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Englawd
set für beide lebenswichtig. Die einzige erfolgversprechende
Form , in der dies geschehen könnte, bestehe darin , daß man
die Verbrauchskraft der Länder erhöhe.  Dies
sollte durch langfristige internationale Finanzierung von ge¬
sundem Wirtschaftsunternehmen geschehen. Bei einer solchen
Entwicklung würde er es aber lieber sehen, wenn die Indu¬
strie die Führung übernehme anstelle der Bankiers , denn
elftere sei in unmittelbarer Berührung mit -er praktischen
Seite des Problems . Die Bankiers müßten natürlich hel¬
fen, aber die Initiative sollte von den Fabrikant «» und
Exporteuren ausgehen.

Die Sparkassen-Notverordnung
Zu der Verordnung über die Sparkassen und Girokaffen

vom 5. August wird folgende amtliche Erklärung gegeben:
»Im Zusammenhang mit den Absichten der Reichsregierung
nach Schäftung von Einwirkungsmöglichkeiteu auf dem Ge¬
biete des Bankwesens hat es sich als notwendig erwiesen, auch
für die Sparkassen und kommunalen Kreditinstitute gesetz¬
liche Grundlagen für eine möglichst zweckmäßige Ausgestal¬
tung der Organisation zu schaffen. In dieser Richtung gibt
die soeben erlassene Verordnung der Reichsregierung die Er¬
mächtigung, die erforderlichen Maßnahmen entweder selbst
zu tieften oder sie auf die obersten Landesbehörden zu über¬
tragen . In Verbindung damit steht bas Verbot für die Spar-
unb Giroverbände, neue Kredite irgendwelcher Art an die
öffentlich-rechtlichen Körperschaften bis auf weiteres zu ge¬
währen. Wenn auch diesen Krediten eine besondere Sicher¬
heit dadurch zukommt, daß für sie die gesamte Bevölkerung
mit ihrer Steuerkraft einzustehen hat, erscheint doch diese
Maßnahme unter dem Gesichtspunkt der erhöhten Liquidität
der genannten Institute wünschenswert. Die Ermächtigung,
Wechselverpflichtungen einzugehen, ist in der Notverordnung
den genannten Kreditinstituten nur insoweit erteilt worden,
als die obersten Landesbehörden dies zulassen. Bei derartigen
Bestimmungen der Landesbehörden istt zunächst nur daran
gedacht. Len Sparkassen die Möglichkeit zu geben, Kredit¬
unterlagen zu beschaffen, um durch Vermittlung der Akzept-
und Kreditbank die nötigen Kassenmittel aufzunehmen. Eine
Erweiterung der Befugnisse über diesen Nahmen hinaus
kommt nicht in Frage.

Scialoja berichtigt sich
Das mündliche Verfahren im Haag beendet

TU. Haag, 6. Aug. Vor dem ständigen Internationale»
Gerichtshof erklärte der italienische Vertreter , Professor
Scialoja , dessen erste Ausführungen so großes Aufsehen er¬
regt hatten, in seiner Rede durchaus nicht bas gemeint zu
haben, was der deutsche und der österreichische Vertreter aus
einem seiner Sätze geschlossen hätten. Er habe nur sagen wol¬
len, baß der Völkerbundsrat durch den Friedensvertrag von
St . Gcrmain das Recht bekommen habe, die Verpflichtung
Oesterreichs, sich seiner Unabhängigkeit nicht zu cntäntzern,
abznänöern, grade um einem Kriege vorzubeugen.

Nach der Erklärung Scialojas erklärte Präsident Adat-
schi die mündlichen Verhandlungen in dem Verfahren wegen
der deutsch-österreichischen Zollunion für geschlossen. Die Par¬
teien bleiben zur Verfügung des Gerichtshofes, um noch
nähere Mitteilungen machen zu können, sofern dies gewünscht
wirb.

Waffenfunde
bei österreichischen Kommunisten

TU Wien, 6. August. Im 18. Gemeindebezirk unternahm
die Polizei eine Hausdurchsuchung und fand in der Woh¬
nung eines Schuharbeiters Hlavac 6 Militärgewehre , 4 Haus-
feuerrvaffen und ungefähr 250 Schuß Gewehr- und Pistolen¬
munition , sowie zahlreiche Schriftstücke über Zusammensetzung
und Stand des Bundesheeres , Angaben über Gendarmerie
und Polizei und anderes Material eines ausgedehnten kom¬
munistischen Nachrichtendienstes.

Aus Klagenfurt  wird gemeldet, daß die Polizei sich
durch die schweren Ausschreitungen am 1. August veranlaßt
gesehen hat, das dortige Parteisekretariat der Kommunisten
auszuheben und den Parteisekretär zu verhaften. Im Par-
teisekretariat wurden verschiedene Waffen, Gummiknüppel
Totschläger und Dolche beschlagnahmt.

Raubüberfall auf eine Bankfiliale
TU. Schwerin, 6. Aug. Am Mittwoch vormittag wurde die

Filiale der Mecklenburger Depositen- und Wechselbank in
Hagenow von Bankräubern heimgesucht. Der Bankvorsteher
Peters wurde von zwei Männern , die mit einem Kraft¬
wagen angefahren waren , mit der Waffe bedroht, worauf die
Räuber alle verfügbare« Zahlungsmittel an sich rafften und
in einer Aktentasche unterbrachten. Da der Bankvorsteher der
Aufforderung, sich an die Wand zu stellen, nicht nachkam, kam
es dabei zu einem Handgemenge mit den Räubern . Als die
Verbrecher im Kraftwagen wieder verschwanden, versuchte ein
Mann das Auto dadurch aufzuhalte«, daß er sich mit aus-
gebretteten Armen vor den Kraftwagen stellte. Auch er wurde
mit der Waffe bedroht. Die Flucht der Täter erfolgte in der
Richtung Hamburg. De« Räubern sind mehrere tausend
Mark in die Hände gefallen.

Die Ueberschwemmungskatastrophe
in China

TU London, 6. Aug. Durch die verheerenden lieber»
schwemmungen in China, eine Folge der ungeheuren Ne-
genfälle, und der gleichzeitig einsetzenden Schneeschmelze
sind nicht weniger als 16 Provinzen mit mehr als 50 Mill.
Menschen betroffen worden. Der angerichtete Schaden würde
nicht die Ausmaße erreicht haben, wenn nicht durch die
Revolution das ahrtausende alte System der Flüsse voll¬
kommen vernachläßigt worden wäre.

Aus Hankau wird gemeldet, daß das Wasser immer noch
im Steigen begriffen ist und in der Stadt stellenweise eine
Höhe von 2^ —3 Meter erreicht hat. Der Flugplatz und das
Elektrizitätswerk stehen mehrere Meter tief unter Wasser.
Der Verkehr ist auch in den Fremdenniederlassungen nur
mit Booten aufrechtzuerhalte«. Die Arbeiter, die mit der
Verstärkung der Deiche beschäftigt waren, waren im ent¬
scheidenden Augenblick in einen Lohnstreik getreten. Am
Dienstag sind die Staudämme von 3 großen Seen an der
Norbgrenze der Provinz Kiangsi gebrochen, sodaß viele
Menschen und große Viehherden in den Fluten ertrunken
sind.



Württembergischer Landtag
Reichsbankdiskont nnd Hypothekenzinse«

Der Abg. Hagel (VRP ) hat an die Negierung folgende
Kleine Anfrage gerichtet: -Der Spitzenverbanb des deutschen
Haus - und Grundbesitzes soll in einer Eingabe an die zu¬
ständigen Reichsstellen mit Recht auf die Notlage hingewiesen
haben, die sich durch die riesige Erhöhung des Reichsbank¬
diskonts und dementsprechend der Zinslast für die zahlreichen
Schuldner von Neubaudarlehen und Zwischenkrediten, aber
auch von Festhypotheken ergibt, deren Verzinsung sich nach
dem Reichsbankdiskont richtete u. sich dementsprechend enorm
erhöht hat, was vermutlich auch auf die Mietshöhe nicht ohne
Einfluß bleibt. Ich frage die württ . Regierung , ob sie be-
reit ist, sofort bei der Reichsregierung in dem Sinne vor¬
stellig zu werden, daß bei der vereinbarten Verkoppelung
der Hypothekenzinssätze mit dem Reichsbankdiskont eine
schwere Schädigung des Grundstücksbesitzersdurch geeignete
Notverordnungsmaßnahme ltrotz prinzipieller Gegnerschaft
einer solchen) etwa in der Weise verhütet wirb, daß eine
Aufhebung der Verkoppelung oder doch eine Festsetzung eines
einheitlichen Höchstzinssatzes levtl. kombiniert) unter der
Voraussetzung der jederzeitigen Widerrufungsmöglichkeit die¬
ser Maßregeln und kurzer Befristung derselben während der
größten Notstandszeit angeordnet, auf alle Fälle aber auch
eine Mietssteigerung unterbunden wird, die angesichts des
Gehalts -, Lohn- und Preisabbaus unerträglich wäre ?"

Zur Aufwertungshypothekennmschnldnng
Unter Hinweis auf seine Kleine Anfrage betr. Aufwer-

tungshypothekenumschuldung fragt der Abg. Hagel (V .R.
P .) bei der württ . Regierung weiter an, ob sie bereit und
in der Lage ist, auf nachstehende Fragen genaue Auskunft
zu geben: 1. Wieviel Aufwertungshypothekenschulbnerhaben
auf Grund des Gesetzes vom 18. Juli 1930 gegen die seitens
der Gläubiger ausgesprochenen Kündigungen Antrag auf Ge¬
währung einer Zahlungsfrist gein. 8 6 des genannten Gesetzes
gestellt, und zwar noch im Jahre 1939 üezw. im ersten und
zweiten Quartal 1931 sowie neuerdings seit 1. Juli 1931?
2. Wie verteilen sich diese Schuldner : a) aus natürliche bezw.
juristische Personen ? b) auf Inländer bezw. Ausländer oder
doch im Ausland Wohnhafte ? c) auf die verschiedenenBe¬
rufsstände (Landwirtschaft, Industrie , Handel und Gewerbe,
Bankwesen, Rentner und Berufslose usw.) ? 3. Wieviel die¬
ser Schuldner schulden Beträge unter 1999 bezw. 3990i bezw.
6999 ^ und was ist der Durchschnittsbetrag der Schulden¬
last in den einzelnen Amtsgerichtsbezirken überhaupt ? 4.
In wie vielen Fällen handelt es sich um dinglich nicht voll
gesicherte Ansprüche aus Restkaufgeldern usw., und wie steht
es mit deren Höhe, bezw. Durchschnittsbetrag ? ö. Wieviele
Fälle haben bereits ihre gerichtliche Erledigung gefnnden und
zwar : s) durch Entscheide, b) durch Vergleich, c) durch Zu¬
rücknahme des Antrags oder sonstwie? 6. In wievielen
Fällen haben die Entscheidungen der einzelnen Gerichte den
schulönerischenAntrag abgelehnt bezw. ihm stattgegeben,
und zwar in letzterem Falle a) bedingungslos oder nur d)
unter Kautelcn od. sonstigen Bedingungen ? Falls die württ.
Regierung zur Beantwortung dieser Fragen nicht in der
Lage sein sollte, fragt Abg. Hagel an, ob sie bereit und wil¬
lens ist, alSbald eine solche genaue Statistik fertigen zu las¬
sen, um dem Umschuldungsproblem das im Hinblick auf die
derzeitigen Krcditschwierigkeiten ganz besondere Bedeutung
angenommen hat, eine möglichst gute und gerechte Lösung
angedeihen zu lassen?

Aus Württemberg
Wer ist Wohlfahrts -Erwerbsloser?

Der Präsident der Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbcitslosenvermittlung hat neue Richtlinien für die
monatlichen Statistiken der Wohlfahrtserwerbslosen aufge¬
stellt. Dabei sind die Erfahrungen , die bisher bei der Durch¬
führung gemacht wurden, berücksichtigt worden. Als Wohl¬
fahrtserwerbsloser gilt danach, wer arbeitsfähig im Sinne
des ß 88 Abs. 1 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung usw.
ist, weder versicherungsmäßige Arbeitslosen- noch Krisen¬
unterstützung bezieht, laufend aus Mitteln der öffentlichen
Fürsorge unterstützt wird und als Arbeitsloser in dauernder
Kontrolle des Arbeitsamts steht. Nicht zu den Wohlfahrts¬
erwerbslosen gehören nach den neuen Richtlinien Kranke,
die nicht nur vorübergehend arbeitsunfähig sind, und die
Wöchnerinnen,- die Empfänger von Renten aus Ser Sozial¬
versicherung, die die Rente wegen einer Erwerbsbeschränkung
von mindestens 66°/» v. H. oder wegen Erreichung des 65.
Lebensjahres beziehen,- Kleinrentner, ' Arbeitslose, die eine
Rente von 09 v. H. und mehr nach dem Neichsversorgungs-
gesetz und dem Offizicrspensionsgcsetzoder in anderem Zu¬
sammenhang erhalten,' Arbeitslose, die weniger als */, ar¬
beitsfähig sind; Arbeitslose, für die in der Arbeitslosenver¬
sicherung oder Krisenfürsorge eine Sperrfrist läuft,' aus-
ständische oder ausgesperrte Arbeitslose; die Hauptunter¬
stützungsempfänger, die zusätzliche Wohlfahrtsunterstützung
erhalten ; Arbeitslose, die während der Wartezeit Wohl-
fahrtsunterstützung beziehen; unterstützte Kurzarbeiter , die
gleichzeitig Wohlfahrtsuntersttttzung erhalten.

Die Maul - nnd Klanenseuche in Württemberg erloschen
Nach einer Meldung des Staatsanzeigers ist die Maul-

nnb Klauenseuche in Winzcrhausen OA. Marbach erloschen.
Damit ist das Land Württemberg wieder frei von Maul - und
Klauenseuche.

Aus Stadt und Land
Calw,  den7. August 1931

Bazar in Hirsa«
Am Donnerstag nachmittag fand in der Wandelhalle zu

Gunsten des Htrsauer Gemeindehauses ein Bazar
statt, der, begünstigt von herrlichstem Sommerwetter , einen
sehr schonen Verlauf nahm. Erfreulicherweise mar die Zahl
der Besucher eine außerordentlich große, auch unsere Kurgäste
beteiligten sich lebhaft an der Veranstaltung . Die Frauen
vom Evang. Frauenverein mitFrauPfarrerAbelan
»er Spitze hatten nach vieler Vorarbeit alle Hände voll zu

tu«. Die znm Verkauf berettgestellte« Gegenstände kamen
teils durch Lose, teils durch unmittelbaren Einkauf in die
Hände ihrer Besitzer. Bei Kaffee und Kuchen entwickelte sich
bald ein reges Leben und Treiben . Für die nötige Unterhal¬
tung sorgte ein von Fräulein Elsrtede Maulbetsch
vorgetragenes Begrüßungsgedicht, eine von Frau Kreissekre¬
tär S cha u f l e r eingeübte reizende Aufführung und ein von
den Mädchen des Jungfrauenvereins aufgeführter Ret-
gen.  Sämtliche Mitwirkenben durften lebhaften und ver¬
dienten Beifall entgegennehmen. Wir hoffen, daß die viele
aufgewendete Mühe und Arbeit, die die Vorbereitung und
Durchführung des Bazars allen Beteiligten brachte, auch den
entsprechenden Lohn gefunden hat zum Wohle unseres Ge¬
meindehauses. — Am nächsten Samstag  hat unsere be¬
liebte Kurkapelle ihren Ehrenaben  b, an dem sie mit Ver¬
stärkung spielen wird. Die Leitung wird für diesen Abend ein
auserlesenes Programm mit verschiedenenSoloeinlagen zu¬
sammenstellen. (Näheres im Anzeigenteil).

Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Handwerks t« Jnli
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt u. a.:
Die politischen und wirtschaftlichen Geschehnisse, die den

letzten Monat besonders kennzeichnen, blieben auch auf die
Handwerkswirtschaft nicht ohne tiefgehenden Einfluß . Sie
batten zur Folge, daß die durch die lang anhaltende Krisis
sowieso schon außerordentlich schwierige Lage - es Handwerks
sich zum Teil noch erheblich verschlimmerte. Der Mangel an
Zahlungsmitteln und die Stockung im ganzen Geldumlauf
ließen Auftragseingang und Absatz in vielen -Handwerks¬
zweigen erheblich sinken. Bereits erteilte Aufträge wurden
häufig wieder zurückgezogen. Während so bei der Mehrzahl
der Handwerksbetriebe die Linie des Beschäftigungsgrades
auch während der Berichtszeit weiter abwärts führte , hatte
ein allerdings verhältnismäßig nur kleiner Teil der Be¬
triebe, namentlich die Möbeltischlerei, eine stärkere Bele¬
bung des Geschäftsganges zu verzeichnen. Ties kam haupt¬
sächlich davon her, daß das Publikum, durch die Vorgänge
auf dem Geldmarkt mißtrauisch gemacht, sich durch Beschaf¬
fung von Sachwerten gegen Verluste durch eine vermeint¬
liche Verschlechterung der Währung sichern wollte. Dadurch
war es teilweise möglich, die nicht geringen Lagerbestände
wegzubringen und Bestellungen zu erhalten, die hinreichend
Arbeit für einige Zeit brachten. Von dieser Sonderbewe-
gung, die zeitlich wie örtlich und auf einige Handwerkser-
zeugnisse beschränkt blieb, abgesehen, dauerte aber die Kri¬
sis im Handwerk unvermindert fort.

Dem einzelnen Handwerker wird es immer schwerer, die
nötigen Barmittel , Sie zur Bezahlung der Steuern notwen¬
dig rvaren, aufzubriugen. Schlechter Geschäftsgang, dazu noch
ganz langsamer Zahlungseingang auf der einen Seite , über¬
mäßige Steuerlasten und dabei noch rechtzeitige Bezahlung
derselben auf der andern Seite läßt sich nicht miteinander
vereinbaren . Die Existenz der Betriebe ist dadurch äußerst
bedroht. Eine weitere Sorge lastet auf dem Handwerk inso¬
fern, als die Weiterentwicklung der Geld- und Kreditver¬
hältnisse sich noch in gar keiner Weise absehen läßt.

Die Inanspruchnahme und Vermittlungstätigkeit des
Arbeitsamtes Nagold im Jahre 1S3V

Im Arbeitsamtsbezirk Nagold betrug die Zahl der Ar-
bettsgesuche von Männern im Jahre 1939 insgesamt 15962,
davon 2821 Nest aus dem Vorjahr und 12241 Neuanmeldun¬
gen. Am Schluß des Jahres 1939 verblieb ein Rest von 5972.
Offene Stellen für Männer waren es insgesamt 3578 und
zwar 2 Nest aus dem Vorjahr und 3576 Neuanmeldungen.
Der Rest am Schluffe des Jahres 1939 belief sich auf 1.
Vermittlungen haben 3454 stattgefunden, darunter 732 Aus¬
hilfen.

Bei den weiblichen Arbeitskräften sind im Arbeitsamts¬
bezirk Nagold insgesamt 2895 Arbeitsgesuche fcstgestellt wor¬
den, nämlich 292 Nest aus dem Vorjahre und 2513 Neuanmel¬
dungen. Der Rest am Ende des Jahres 1939 betrug 043.
Offene Stellen für Frauen sind 1365 gezählt worden und
zwar 33 Rest aus dem Vorjahre und 1332 Ncuanmeldungen.
Am Schluffe des Jahres 1939 waren von der Gesamtzahl
noch 19 vorhanden. Die Zahl der Vermittlungen (besetzten
Stellen ) belief sich auf 1972, von den 59 Aushilfen waren.

Wetter für Samstag und Sonntag
Die Luftdruckverteilung ist ziemlich ausgeglichen. Im

Osten und Westen liegen Hochdruckgebiete; über Mitteleuropa
kleine schwächere Depressionen. Für Samstag und Sonntag
ist mehrfach heiteres und zu weiteren Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erivarten.

*

Altenfteig, 6. Aug. Gestern vormittag stießen zwei Autos
an Ser Straßenkreuzung beim hiesigen Krankenhaus zu¬
sammen. Ein Auto von Pfalzgrafenweiler bog in die Haupt¬
straße nagoldaufwärts ein, während ein Altenstetger Auto
talabwärts fuhr. Ein achtjähriges Kind wurde verletzt und
beide Autos beschädigt.

Haiterbach, 6. Aug. Das Gasthaus zum Lamm ist am 1.
August dieses Jahres um den Preis von 49 999 Mk. in den
Besitz des bisherigen Adlerwirts Ehnis übergegangen.

Herrenberg , 6. Aug. Zufolge der Wirtschaftskrise ist die
hiesige Filiale der Vollmöllerschen Trikotfabrik auf 1. August
geschloffen worden. 169 Arbeiter , Arbeiterinnen und An¬
gestellte sind durch die Notmaßnahme betroffen und auf un¬
absehbare Zeit ohne Arbeit und Verdienst.

Neuenbürg , 6. Aug. In der Nacht von Mittwoch auf Don¬
nerstag wurde in die Autogarage von Ehr. Genßle ein

SCB . Freudenstadt, g. Aug. Sehr übel hat gestern ein
Gewitter in Nöt gehaust. Von dort werden Hagelkörner in
der Größe von Hühnereiern gemeldet, die in den Gärten alles
zerschlagen haben. Sintflutliche Bäche stürzten wie Ströme
daher, in der Bäckerei Stoll stand das Wasser im Laden einen
halben Meter , im Keller eineinhalb Meter tief.
Einbruch verübt und dabei ein neues Motorrad gestohlen.
Der Räuber unterzog den ganzen Raum einer genauen
Durchsuchung und ließ aus einem dort stehenden Privat¬
wagen noch ein Fernglas und eine Taschenlampe mitlaufen.
Der Einbruch erfolgte von der Unterwäfferweg-Seite her
durch ein Fenster.

SCB . Grnndelbach OA. Maulbronn , 6. Aug. Am Diens¬
tag nachmittag ging über die Gemarkung ein furchtbares
Unwetter nieder. Binnen zwei Stunden glichen die Fluren
einem reißenden See . Sämtliche Ueberfahrtsbrücken inner¬
halb Ortsetters wurden von den reißenden Wassern wegge-
riffen. An der großen steinernen Brücke über den Orts¬
bach wurden von der Brüstung Quadersteine im Gewicht von
39 und 49 Ztr . weggeriffen und gleichfalls fortgeschwemmt.
Auf den Feldern sieht es bös aus . Der Gesamtschaden ist
weit größer und folgenschwerer als der beim Hochwasser am
7. Mai.

SCB . Stuttgart , 8. Aug. Ein Gesuch des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge an das Reichsfinanzmini¬
sterium, Angehörige, die den Nachweis erbringen, daß sie
nur zum Besuch des Kriegsgrabes eines Verwandten tnS
Ausland fahren, von der Gebühr zu befreien, ist abgelehnt
worden.

SCB . Stuttgart , 7. Aug. Im Anschluß an die Einweihung
der Erzberger -Gedächtnis-Kapelle, die am 23. Aug. bei Gries¬
bach stattftndet, werden die Mitglieder der Zentrumsfrak¬
tion des Reichstags nach Stuttgart reisen und zu einer
Fraktionssttzung am 25. August zusammentreten. Wenn eS
die politische Lage gestattet, wirb, an den Beratungen der
Fraktion auch der Reichskanzler Dr . Brüning teilnehmen.

SCB . RottweK, 6. Aug. Gestern abend gegen 5L9 Uhr
brach über - er Stadt ein schweres Unwetter herein. Der
Regen ergoß sich wolkenbruchartig, Ser Hagel fiel zum Teil
bis zur Größe von Taubeneiern . Der in Len Gärten und
auf den Feldern angerichtete Schaden ist sehr bedeutend. Zahl¬
reiche Fensterscheiben fielen dem Hagelwetter zum Opfer.

Turnen und Sport
Verbandsmeisterschaften des Schwäb. Turn - und Spiel¬

verbandes
Vergangenen Samstag und Sonntag fanden die Ver-

bandsmeistcrschaften auf dem schön gelegenen, geräumigen
Sportplatz in Albershausen statt. Trotz der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse war die Teilnehmerzahl eine recht
große, fast 499 der Besten des Verbandes hatten sich einge¬
funden, um ihre Kräfte in friedlichem Wettstreit zu messen.
Die Organisation klappte vorzüglich, so daß die Veranstal¬
tung den besten Eindruck hinterlieb . Die Leistungen standen
auf beachtlicher Höhe, in manchen Kampsarten wurde Hervor¬
ragendes geleistet, eine Leistungsverbeffcrung gegenüber den
letzten Verbandsmcisterschaften konnte überall festgestellt
werden. Wenn im Schleuderball über 58 Meter und im Ham¬
merwurf 83 Meter erreicht wurden, so mutz anerkannt wer¬
den, daß das Bestreben des Verbandes , Breitenarbeit zu
leisten, Spitzenleistungen nicht beeinträchtigt. Alles in allem
kann gesagt werden, daß die Verbandsmeisterschaften erneut
den Beweis erbracht haben, daß der Verband auch in tur¬
nerischer und sportlicher Beziehung auf der Höhe ist.

Mtselauflvsungen aus der Iugendbeiiaye
Wo sind die Sinder?

Etwas znm Kopfzerbrechen. Wer kann's?

Die tote« Hnnde.

Buchstabenrätsel.
Staat Saat.



Geld-,Volks-und LandwirtschaftI
Der Postscheckverkeh» i« Juli I

Der Postscheckverkehr  ist , wie bekannt, abgesehen
»on dem burch Notverordnung augeordnete » Schließen - er
Zahlstellen der Postscheckämter am 14. und 18. Juli während
-er ganzen Krisenzeit in vollem Umfange aufrechterhalten
worden. In - er Zeit vom 14. bis S1. Juli haben betragen
die Einzahlungen 784 Millionen RM ., die Auszahlungen 7H3
Millionen RM . Durch bargeldlose Ueberweisung von Konto
tu Konto find 8606 Millionen RM . umgesetzt worden . In
öe? tzwrften Hälfte des Juli hat der Zugang an Postscheck¬
konten mehr alS das doppelte des Zugangs in der ersten
RonatShälfte betragen . Der Verkehr hat flch durchweg glatt
ohne jede Störung abwickeln lasten.

ProknkterrbSrse «ud Marktberichte
»-« ««»»wirtschaftliche» Haupt verbände« Württemberg »ud

Hohenzoller » L. « .
8 . « . Berliner Pr ^ ukteubörse »»« S. August

Weizen mark. 184—188) Roggen mark. 144—145) Futter-
«erste 188—147,- Hafer mark. 188—144,- Weizenmehl 21,26 bis
84,28) Weizenkleie 10,25—10,50) Roggenkleie SM —9,75) Btk-
toriaerbsen 38—81) Futtererbsen IS- 21) Leinkuchen 19,20 bis
18M ) Trockenschnitzel 7,20- 7,40) Soyaschrot 11,70—12,40)
Speisekartoffeln weiße 1,80—2,00) dto. rote 2,80—2,60) Oden-
wälder blaue 1,90—2,20) Allg. Tendenz : uneinheitlich.

Stattgarwr Schlachtvtetzwaekt
Dem Donnerstagmarkt am Städtische« Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 8 Ochsen, — Bullen , 41 Jungbullen
sunverkaust SOj, W (8S) Rinder , SO Kühe, 247 Kälber, 108»
tlOlst Schweine.

6. 8. 4. 8. S. 8. 4. 8.
PI». Psg Kütz« : Ma. Psa-

42—45 fleischig 16—IS
36—40 gering genährt« 13—15

-— 32—35 «älter:

M—31 2C- 32
feinst» Mast» und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und

4»—46 43—46
25—27 26—28 35- 41

28- 34
35—41
28- 8424—25 24—25 gut« Saugkälber

geringe Kälber
43—46
36- 40
30- 34

44- 47
37—41
30- 34

Schwein « :
über SOO Psd.
240—300 Dsd.
200—240Psd.
160- 200 Pfd.

56- 57
56—57
55—56
53- 54

59
öS

58—59
57- 58

26- 31
I20- I60Psd.
unter 120 Psd. 51- S2 54—56

— 20- 25 Sauen 38—44 40—45

Ochse» :
ausa«mästet
oollfleischig
fleischig

VnSe « ;
ansaemSstet
oollfleischig
fleischig

Snngrinde , c
ansgemästtt
oollfleischig
fleischig
gering grnähri»

Kühe:
«»«gemästet
oollfleischig

Marktverkauf : Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber
langsam, Schweine ruhig, Ueberstand.

Dle -rtttchen Sl«1nha»iß«lrpre1se dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» und
VrasthandelSpreisengemeffen werde«, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenver»
kdtzrSkostenin Zuschlag kommen. Die Schristltg.

SGV . Stuttgart,
RM . für 1 Zentner.

>. Zufuhr 200 Ztr. Preis »LO- ^ TO

Kirchliche Nachrichten
Eva «, . SotteSbteuft

10. Sonntag «. d. Dreieiuigkeitsfest . V. Augwst.
Turmlied : sss , « Lei« zu dir Herr Jesu Christ.
8 Uhr: Krühgottesöienst . Herma«».
SZO Uhr : HauptgotteS - ienst. Hermann. AnsangSttsb : 28

Dir , dir Jehova , will ich finge» .
11 Uhr : Christenlehre, Töchter 1. Bezirk . Hermann.

Kath. Gottesdienst
Sonntag , 9. Aug. 8 Uhr Frühmesse mit Homtkie) SM Uhr

Predigt und Amt ) 18.80 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch 8.30 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienst der Rethodisteugemeiude
Calw:  Sonntag , V. Aug. S.S0 Uhr vorm. Predigt lHerte »),

auschließeud Feier des Hl. Abendmahls . 11 Uhr vorm. Sonu-
tagsschule. 2 Uhr nachm. Jungmännerversammlung.

Mittwoch 8.15 Uhr abends Bibel - und Gcbetstunde.
Stammheim:  Mittwoch 8M Uhr abends Bibel - und

Gebetsiunde. <Nur bei schlechtem Wetter).
Oberkollbach:  Dienstag 8L0 Uhr abends Bibel-

und Gebetstunde. lNur bei schlechtem Wetter ).

Kurort«trssu
Hsntakralkvz - vom 8 —10 17 dr »bsock»

HiiMlilSsir-lloiirert
mit7»llr

ckle

UckWele SMM Ilok
UovvtvH ) nstttssg ) 3 '/, ITksr « vck »1>« vl1» 8 17dr

ÜMksIi
Asek 6. »W' bekennten xleicknsmixen vüknensiück von
Or . krlackrirck»Volk Lin il Iterui iür Oie
kerinsten, Nie ein längst Überkolter psrsxrspk Keule nvck
äsru treibt, xeksime Verbrecken ru degeken — Lin
kilm »us unserer 2eit iür unser« 2eit — LrverdsIose öOkllg.

dslvsv Lvteittl

vsr däasiüvsrsiQ Lüll srn
Sovnbsg , äsn S.Lrix.. soin

ad. SLiamlaLg clsr vsr-
sottisLsnsn Vsrsivs 1 17kr
b.Rüssls . ? sslLri8'/,2 Udr.

Ls Isäsb zs6 .srms .Qir trsanälioli sin

vsrLassolrnss

10  Prozent
gebe ich vom 1 . - 2V . August

auf sämtliche  Waren

LuiseE«tenm«nn Witwe
Lederstraße 6

>Venn

Senfsaat

Spörgel

Rübsameu
Geschw . Do « kchle

Mehrer« größere

17» ,«

8 »isori -^ usverksiik
ckesvart vvr » ocl » dl « lAOdUTKO , cko» 10 . Tkvx-vst.
Vir z)« Hvllk»eo » bl , ckadiv » » k » üivllkel »«

Sornmsrmärrt sl,8o nrw»erlri«!«!«r, 8or»i»«r1rlsisi«r-
»taEk « , servvi « » uk »LmUioke 8o » u » « r » rak «»I « i» o»

Kadattdi » »» ^ Oü

»» k »II« llbelg -«» llrlllral «ttasi» Kadatt vo»

Oescirivisler Kleeinsiri»

W
Ealrv

Im Wege der Zwangs-
Vollstreckungversteigere ich
am Samstag , de« 8. d».
Mt », vorm . 10 Uhr aus
m. Kanzlei gegen bar« Be¬
zahlung: 2 Damenhemd-
tzosen, 2 Dameuschlupf¬
hof«« . Weidenbach,

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Laliv.

KmnchtWcht-
Berein Lelm

« I » I, «i r s

vv » 8» »» t » js, cka» S. ckvg-ssst
im 8»sls lies

Lsors kellksedlsr
vorn küilickst «Inisäet ckar Uoicktror

cklo HvpvU « Uvzvvdvoi »«»

vauemeüeo
sann nur

Or ! e8er " - 0kns LlektttrltZt

gröllie Sckoauax kür äie Oesunäkeit
Keine ttssrverbrennunxeu
8tromüdertraxuaxeo aasxescklorren

kn meinem Osmenssion iükre ick nur älsses VerMkren!

^ltborxerstrslle 8 : leleton 168
Harro » - » » ck I) » »»« » krk » « » r ^ » » okllk1

Eßt

Neiiische Tsüislm
usd Emiise

Tomaten
Gurken
We!Krsul
Roikrant
Gelbe Mben
Spinat

empfiehlt billigst

Philipp Mast

8

verkauft
Neu « Handelsschule.

Ommer-

prosssi»
veräen »» tor

Oaravtl « clurck

MV ! ^
doaoktkg-t . Preis 2,75
Pitter-Oroz. kaknkokrtr. IS.

Schöne

WöhNU
mit 5 Zimmern oder aus
Wunsch mit 6 Zimmern
und Glasveranda , sowie
Vad und sonstigem Zubehör
sofort sehr preiswert zu
vermieten.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Eine bereit» neu«

Md-
SirilkMMt

<« eko,d)
verkauft billig.

Wer, sagt di« Gesch-St.
ds. Bl.

Reue»

DMtich-

SkllMM
Pfund 28 ^ empfiehlt

Fr . Lamparter
am Markt

.killkacllklibellllltt'
iLiiie klerenportion

mit auserlesenem
Oesckmsck

!witköckstem dlsknvert
besonciers ieicki

vercisulick

füMllteniliue
kostet nur 30 Pix.SllkHeiMe
kostet nur 3V pkx.

üdnliilmd-lllste
kostet nur 38 Pix.

MI >IIIIIkI» M
kostet nur 38 Pix.

UMMN
kostet nur 38 Pix.

VlNMlIiö«
kostet nur 38 Pix.veMkiklNe
kostet nur 38 Pix.

Samsta«
abends r

>. de« 8. August
Uh»

Monats¬

versammlung
.Schietz-
Erscheinen

bei Mitglied Lnz,z . Schieß¬
berg. Pollzähl. Er
notwendig.

De » Vorstand.

LierlMMei'
iürdiännerunä Lrsuen
8l !e?bcki88öll

Levllell

I.ul8e8cli »ufeidor8or
«arktstraüe 7.

Spo »k»Ixl«,eI »llkr

iiürelisusliüli .I. UVirssxen
PLX kiltt vir in sllen l-sxen,
PLXKSItvirru jeäsr ^ eit
stets sin köstlictMgKl bereit.

Sesckten 8i« msin
Lcksukenster.

Lsssk » orio-
L1,o » da » «U» » ^

Zunge

Schlacht¬
hahne«

lebeud und backfettig, gibt

GefiS - elsamLrliorrhos
Bestell « , gen  werde«

»ntaegeng«oommeu Leder-
ktrane 56 I. 8t.

Oberkollbach
Herzliche Einladung zum

Missionsfeft
am Sonntag,  den S. August 1S31,
tm Garten von Fritz Schwämml «.
Beginn nachmittag- '/,3Uhr.

Zwerenberg , den7. August is »l.

Todes-Anzeige

Unser lieber Pater

Wilhelm tzammann
Kaufmann

ist heut« morgen von seinem schweren Lei¬
den tm Atter von 54 Jahren erlöst worden.

In großer Trauer:
Familie Hammann

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr.

Georgenäum Ealw
Da » Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von v—12
Uhr und von 2—S Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, on deu
Iesttagen geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrend« und
unterhaltend« Schriften; auch einige Zeitschriften liegen
aus. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlichzugänglich)
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Tin Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzte«
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäum » r at.

VS ' 4S « lL-

H vor,heule suk morgen ferkixrustellen

^ ermHßiieften un§unsere ieeiinisehen
8 kEioktunsen ; wenn Sie liest,,»,

8 ein « eiilse Drucicsacke benäliZen,
8 cisnn « encken Sie »icft sn uns I

öueklhucicerei W

t-ecierrtr̂ e 23 — ? em »k̂ ec ^ ^

UM
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